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Kultur- und Technikgeschichte

rung der beiden Zielmarken setzt man
nach beiden Seiten die Fluchtstäbe c

und d.

B. Man wechselt die Groma b auf die
andere Seite des Grenzsteins a. Dann

setzt man die Fluchtstäbe c und f und
hat so die erste Grenzlinie.

C. Nun setzt man die Groma b direkt auf
den Grenzstein a und prüft die

Geradlinigkeit der vier Fluchtstäbe c, d, e

und f.

D. Endlich kann man über die anderen

Lotschnüre der Groma mit Hilfe von
Fluchtstäben die zweite Grenzlinie
auffinden.

Ausserdem werden noch das Wiederauffinden

einer Grenzlinie mit Hilfe von zwei
Grenzsteinen und dem Kreuz auf einem
Grenzstein sowie Grenzwiederherstellungen

bei unterschiedlichen Limitationssys-
temen beschrieben.

Nach diesem Blick auf die praktische
Arbeit der römischen Agrimensoren anhand
der überlieferten gromatischen Schriften

darf nicht vergessen werden, dass die

Limitationen und Centuriationen damals
das Ziel hatten, die Welt zu erschliessen

und zu beherrschen.

Später, im Mittelalter, bildeten die

gromatischen Schriften, soweit diese

bekanntwaren, die Grundlagen der
«Geometria Practica», wie die spätmittelalterliche

Feldmessung genannt wurde. Dabei

wurden in der zeitgenössischen
Vermessungsliteratur meist die gleichen, einfachen

Verfahren und Probleme wie bei den

Römern erörtert; einiges scheint jedoch
praktisch nicht weiter angewendet worden

zu sein.
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